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VORWORT 

ZUR DEUTSCHEN AUSGABE 
 

 

Mexikos Präsidentschaftswahlkampf im Jahr 2012 war ein anderer als der 

des Jahres 1988. Handelte es sich doch um einen Wahlkampf mit offenem 

Ausgang. Spätestens seit dem Jahre 2000 galt die lange Phase der PRI-

Regentschaft als beendet. Damals wurde die 70 Jahre lang regierende He-

gemonialpartei nicht nur aus dem Präsidentenamt gewählt, sondern auch in 

vielen der 31 Bundesstaaten haben seit mehr als einem Jahrzehnt andere 

Parteien als die PRI Mehrheiten gewonnen und Regierungen gestellt. Seit-

dem zum ersten Mal im Jahre 1997 der Bürgermeister von Mexiko-Stadt 

nicht mehr vom Präsidenten ernannt, sondern von der wahlberechtigten 

Bevölkerung der Hauptstadt, oder auch Bundesdistrikt, direkt gewählt 

wird, hat die PRI die Hauptstadt an die PRD verloren und bislang nicht 

wieder zurückgewinnen können. 

Mit den Präsidentschaftswahlen 2012 kehrte die PRI an die Macht – zu-

mindest auf Bundesebene – zurück. Viele Wähler waren von der PAN und 

ihrem Präsidenten Felipe Calderón enttäuscht; besonders sein Krieg gegen 

die Drogenmafia, die narcos, haben in weiten Teilen des Landes nur mehr 

Gewalt, mehr Tote, mehr Menschenrechtsverletzungen, mehr Straflosigkeit 

und mehr Not gebracht. Nicht wenige wünschten sich den „trüben Frieden“ 

der PRI-Zeiten zurück und waren bereit, dafür wieder auf die alte Hegemo-

nialpartei zu setzen. Doch die Nostalgiker werden enttäuscht sein, ein Zu-

rück zu den alten Zeiten wird es nicht geben. Denn heute gilt, dass in Mexi-

ko eine Partei allein nicht mehr mit der unhinterfragten Mehrheit auf allen 

Ebenen der föderalen Republik rechnen kann. Das Modell des so genann-

ten carro completo, welches die Mehrheit in allen gewählten staatlichen 

Organen ermöglichte, ist unwiederbringlich abgewählt. Jeder Präsident 

muss mit unterschiedlichen Mehrheiten auf der Bundes-, Länder- und Ge-

meindeebene umgehen können, und er muss sich dem föderalen politischen 

System und seinen unterschiedlichen politischen Mehrheiten stellen.  

Ihre alte Funktion, zwischen einer zentralen Modernisierungskoalition 

und peripheren, lokalen Machtgruppierungen vermitteln zu können (Gibson 

1997, Braig 2004), werden die PRI und ihre sozialen Organisationen nicht 

mehr einnehmen können. Dazu sind die politischen Interessen in den ver-

schiedenen Regionen der Republik und auf den verschiedenen Ebenen des 

Staates zu unterschiedlich, und der Präsident und seine Regierung institu-
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tionell und politisch zu schwach innerhalb des föderalen Systems, um öko-

nomische und soziale Ausgleichsprozesse unter den Bedingungen unter-

schiedlicher Mehrheiten etablieren zu können. Verschärft wird dieser Man-

gel durch die Möglichkeiten krimineller Organisationen, auf lokaler Ebene 

Ressourcen – ökonomische, soziale und politische, nicht selten gegen bun-

desstaatliche Institutionen – einsetzen zu können.  

Angesichts der Hoffnung vieler Wähler auf alte Zeiten lohnt sich ein 

Blick zurück, als die Welt der Hegemonialpartei noch weitgehend als in- 

takt galt und diese noch über Mechanismen verfügte, den Repräsentan- 

ten der zentralen Modernisierungskoalition – den Präsidenten bzw. den 

Präsidentschaftskandidaten – mit den verschiedenen regionalen Macht-

gruppen in Verbindung zu bringen und diesem letztlich im ganzen Land die 

Unterstützung an den Wahlurnen zu sichern. Auch wenn die Wahlen selbst 

oftmals mit Unregelmäßigkeiten einhergingen, so zweifelte doch bis 1988 

niemand daran, dass die PRI eine Mehrheit für ihren Präsidentschafts-

kandidaten mobilisieren konnte. Ein wesentliches Instrumentarium dabei 

waren die Präsidentschaftskampagnen, die vor den Präsidentschaftswahlen 

stattfanden und mehr als ein Jahr andauern konnten. Sie fanden im Über-

gang von einem zum anderen Präsidenten alle sechs Jahre statt, waren je-

doch keine Wahlkämpfe im klassischen Sinne, wie Larissa Adler-Lomnitz, 

Ilya Adler und Rodrigo Salazar Elena, die Autoren dieses Bandes, zeigen 

können. Da der Wahlsieger bereits bei Beginn der Kampagne feststand, 

musste es in diesen Kampagnen um etwas anderes gehen, als sich gegen-

über dem konkurrierenden Kandidaten zu profilieren und seiner Partei 

Stimmen abzujagen. Die wesentliche Aufgabe der Präsidentschaftskam-

pagnen war es bis zur Abwahl der PRI, die Symbiose zwischen Präsident 

und Partei zu bekräftigen bzw. aufs Neue zu schaffen, den Kandidaten der 

Partei ihren Gliederungen im ganzen Land bekannt zu machen und Aus-

handlungsprozesse zwischen dem Zentrum, symbolisiert durch den Präsi-

dentschaftskandidaten, und den peripheren Machtgruppierungen herzustel-

len und zu festigen. Ein Teil der Krise Mexikos ist gerade damit verbun-

den, dass derartige Aushandlungsprozesse auch weiterhin nötig sind, das 

politische Zentrum jedoch seine Vorherrschaft verloren und seine jahrzehn-

telang mobilisierbaren Aushandlungsmechanismen über die hegemoniale 

Partei eingebüßt hat. 

Die Herausgeberinnen der Reihe Fragmentierte Moderne in Lateiname-

rika haben sich aus verschiedenen Gründen entschlossen, die anthropologi-

sche und kommunikationswissenschaftliche Studie Rituale und Symbole in 

der politischen Kultur Mexikos, erschienen in Mexiko in spanischer Spra-

che im Jahre 2004 und in der englischen Übersetzung 2010, einem deutsch-
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sprachigen Publikum zugänglich zu machen. Einmal macht die Studie 

einen grundlegenden Mechanismus autoritärer Herrschaft sichtbar, nämlich 

die Mechanismen, Zustimmung in unterschiedlichen Teilen des Herr-

schaftsgebietes und aus verschiedenen sozialen Gruppen der Bevölkerung 

zu erheischen, indem über die herrschende Partei Aushandlungsmechanis-

men zwischen unterschiedlichen regionalen politischen Gruppierungen 

etabliert würden, die während der Wahlkampagne erneuert werden könn-

ten. Zum zweiten zeigt die Studie am Beispiel der Präsidentschaftskam-

pagne des PRI-Kandidaten Salinas de Gortari die Elastizität und die Fähig-

keit, unterschiedliche soziale Schichten und Organisationen anzusprechen 

und neben den alten auch neue Interessengruppen einzubeziehen. Schließ-

lich charakterisieren bestimmte kulturelle Dimensionen jede Wahlkampa-

gne, wobei die von der Wahl- und Parteienforschung wenig beachteten 

Verflechtungen zwischen formellen und informellen Praktiken, zwischen 

politischem Zentrum und gesellschaftlichen und ökonomischen Peripherien 

in dem vorliegenden Buch auch über das mexikanische Beispiel hinaus 

wichtige Anregungen für weitere Forschung geben können.  

Mein Dank gilt in erster Linie Larissa Adler-Lomnitz, die uns den Text 

anvertraut hat. Der Hauptteil des Buches, die spanische Originalfassung, 

umfasst neun Kapitel, die von Petra Schumm umsichtig übersetzt worden 

sind. Das zehnte Kapitel, welches in der englischen Übersetzung aus Grün-

den der Aktualisierung hinzukam, wurde von Frank Müller ins Deutsche 

übersetzt. An den Korrekturen und vor allem an den kulturellen Überset-

zungen des politischen Jargons beteiligten sich mit großer Begeisterung 

Luis González Toussaint, Carlos Pérez Ricart, Markus Rauchecker, Jan 

Wörlein und Markus-Michael Müller. Ihnen allen sei an dieser Stelle herz-

lich für ihre Unterstützung gedankt. Sie haben es ermöglicht, dass an vielen 

Stellen ausführliche und erklärende Fußnoten in die deutsche Fassung 

eingearbeitet und ein Glossar erstellt werden konnten. Wir haben diese von 

der Herausgeberin zu verantwortenden Anmerkungen im Text nicht weiter 

gekennzeichnet. Aus dem Text erschließt sich jedoch, dass sie der deut-

schen Fassung hinzugefügt worden sind, damit die Ausführungen auch 

einem Publikum verständlich werden, welches mit den Besonderheiten der 

mexikanischen Politik nicht vertraut ist.  

Ohne die mehrfachen Lektüren und Korrekturen von Stephanie Schütze 

und ihr freundliches Insistieren wäre die Herausgabe dieses Bandes nicht 

möglich gewesen. Ihr gilt mein ganz besonderer Dank. 

 

Berlin, im September 2013            Marianne Braig 
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